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Langfeldt, H.-P./Schlieper, J.: Aspekte der konvergenten und der diskriminanten Validität des
„Denktrainings für Kinder I“ von K. J. Klauer. 46 (1), 1-6, 1999.
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Egle, U.T./Hoffmann, S.O./Joraschky, P. (Hg.)(1997): Sexueller Mißbrauch, Mißhandlung, Ver-
nachlässigung. Stuttgart: Schattauer; 476 Seiten, DM 79,–.

Kaum ein anderes Thema bewegt die Gemüter derart, wie das des sexuellen Mißbrauchs, der
Mißhandlung und der Vernachlässigung. Kindliche Gewalterfahrungen stehen im Rampenlicht
einer breiten Öffentlichkeit. Spektakuläre Fälle werden von den Medien mit hohem Interesse ver-
folgt. Die Diskussionen über die Folgen von Gewalt, Mißbrauch und Vernachlässigung werden
auch in Fachkreisen kontrovers geführt und schwanken zwischen Bagatellisierung und maßloser
Überschätzung. Doch gerade die Problematik der kindlichen Gewalterfahrung und der Vernach-
lässigung verträgt weder das eine noch das andere. Deshalb ist es umso wichtiger, abseits der
öffentlich umkämpften Positionen und fern von jeder Hysterie ein von Fachlichkeit geprägtes
Bild von den späteren Auswirkungen kindlicher Traumatisierungen auf die seelische Entwick-
lung eines Menschen zu zeichnen. Um den notwendigen nüchternen Blick bemühen sich die
Autoren dieses Buches.

Im ersten Abschnitt werden von den Verfassern die erforderlichen Grundlagen zur Thematik
erarbeitet. Wichtige Studien zu pathogenen und protektiven Entwicklungsfaktoren werden hier
angeführt. Durch klare Definitionen vom Gewaltbegriff läßt sich die Problematik eingrenzen. Die
Autoren beschäftigen sich mit Bewältigungsstrategien von Traumata und den Auswirkungen auf
Selbstwert- und Körperbild. Hervorzuheben gilt es den Beitrag von Dornes. Er stellt aus bin-
dungstheoretischer Sicht der Typologie kindlicher Bindungsqualitäten eine Kategorisierung
mißhandelnder Eltern gegenüber. Ihm gelingt es, eindeutige Zuordnungen zu finden. Somit
macht er das Überspringen von Gewaltanwendung und Vernachlässigung von einer Generation
auf die folgende verständlich. Joraschkys Beitrag zu typischen Strukturen und Interaktionsstilen
mißhandelnder Familien ergänzen Dornes Ergebnisse.

Im zweiten Kapitel werden dann die Zusammenhänge zwischen den infantilen Traumatisie-
rungen und den daraus resultierenden Störungsbildern vorgestellt. Im einzelnen geht es um psy-
chische und psychosomatische Krankheitsbilder bei Kindern und Jugendlichen, um Angsterkran-
kungen, Depressionen und Zwänge, um dissoziative Störungen und Konversionsyndrome. Hinzu
kommen chronische Schmerzzustände, Borderline-Persönlichkeitsstörungen und Selbstbeschä-
digung, Eßstörung und Suchterkrankung. Die Verfasser messen bei sämtlichen Störungsbildern
der frühen Traumatisierung einen hohen Stellenwert in der Krankheitsgenese bei. Bei den dis-
soziativen Störungen, den Selbstbeschädigungen und bei den chronischen Unterleibsbeschwer-
den kommen sie zu dem Ergebnis, daß der sexuelle Mißbrauch und die Mißhandlung als patho-
plastisch für den Krankheitsprozeß zu werten sind.

Im dritten Abschnitt vermitteln die Autoren einen Überblick über die verschiedenen Therapie-
ansätze. Aus tiefenpsychologischer Position ist der Beitrag von Wurmser sehr eindrücklich. Er
beschreibt Zirkelprozesse zwischen Trauma und seelischem Konflikt. Damit bietet er einen Er-
klärungsansatz für den hohen Grad der seelischen Zerstörung durch frühe Gewalterfahrung und
Mißbrauch. Ziel einer Therapie müsse es sein, so Wurmser, die Szenenabfolgen im destruieren-
den Zirkelprozeß in ihrer inneren Widersprüchlichkeit und ihrem Wiederholungszwang deutlich
zu machen und die intensiven Affektstürme in Worte zu bannen. Dann könne es nach seiner
Ansicht gelingen, den Teufelskreis zu durchbrechen.

BUCHBESPRECHUNGEN
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Im vierten Kapitel geht es um Begutachtungsfragen. Schmidt und Glatzel führen hier Fragen
zur Beurteilung der Glaubwürdigkeit kindlicher Aussagen, zur Bewertung von Spätfolgen auf
die Persönlichkeitsentwicklung und zur Begutachtung bei Sexualstrafdelikten aus.

Der letzte Abschnitt dient den Herausgebern als Resümee. Sie heben nochmals die Faktoren
hervor, die vornehmlich die Wahrscheinlichkeit, Opfer von sexuellem Mißbrauch, Mißhandlung
oder Vernachlässigung zu werden, drastisch erhöhen. Sie werten das Buch als einen wichtigen
Beitrag, durch den die Opfer von Gewalt und Vernachlässigung durch das Aufdecken des Ver-
borgenen und das Öffnen der Geheimnisse über ihre erlebten Traumata berichten können.

Den Autoren ist es gelungen, mit vielen Einzelbeiträgen ein Gesamtwerk zu schaffen, was ei-
nen fast vollständigen Überblick über das Umfeld der aus Mißbrauch, Mißhandlung und Ver-
nachlässigung erwachsenden Probleme gibt. Dabei verhilft die ausführliche Darstellung psycho-
dynamischer Aspekte zu einem vertieften Verständnis der Problemfelder. Mit dem Buch liegt ein
fundierter Leitfaden zu der brisanten Thematik vor. Zudem machen es die Autoren den interes-
sierten Lesern leicht. Sie beziehen klare Positionen. Sämtliche Aufsätze werden trotz der schwie-
rigen Materie spannend vermittelt.

Jochen Kaltschmitt, Weinsberg

Datler, W./Krebs, H./Müller, B. (Hg.)(1997): Jahrbuch für Psychoanalytische Pädagogik, Bd.
8: Arbeiten in heilpädagogischen Settings. Gießen: Psychosozial Verlag; 216 Seiten, DM 38,–.

In den zwanziger Jahren formierte sich aus dem engen Kontakt interessierter Pädagogen mit
der Psychoanalyse die Psychoanalytische Pädagogik (Aichhorn, Zulliger, Bernfeld, Pfister, Redl).
Von 1926-1937 bestand die „Zeitschrift für psychoanalytische Pädagogik“. An diese produktive
Tradition knüpft seit 1989 das „Jahrbuch für Psychoanalytische Pädagogik“ wieder an, dessen
achter Band – nach kurzer zeitlicher Unterbrechung wegen des Verlagswechsels – nun vorliegt.
Sein Themenschwerpunkt befaßt sich mit einem zentralen praktischen Anwendungsfeld psycho-
analytisch fundierter Pädagogik, nämlich mit der pädagogisch-therapeutischen Arbeit in heil-
pädagogischen Settings, worunter spezielle raum-zeitliche Arrangements verstanden werden, in
denen Personen mit schwerwiegenden und andauernden Entwicklungshemmungen und – er-
schwernissen (z.B. geistige oder seelische Behinderungen) gefördert werden sollen.

Entsprechend dem psychoanalytischen Ansatz sind dabei reflektierte Beziehungsgestaltung
und „szenisches Verstehen“ die wichtigsten Medien der Intervention, die in fünf Praxisbeispielen
und Projekten näher erläutert und kommentiert werden. Die zweite Hälfte des Bandes enthält
Beiträge zu speziellen, kontrovers diskutierten Themen (Psychoanalyse und Kultur) sowie eine
ausführliche Literaturumschau zu verschiedenen Feldern psychoanalytischer Beratung und Auf-
klärung, ebenso einige Buchrezensionen.

Für alle an Fragen der Anwendung psychoanalytischer Erkenntnisse und Methoden in sozial- und
heilpädagogischen Handlungsfeldern interessierte Leser ist das „Jahrbuch“ obligatorische Lektüre.

Dieter Gröschke, Münster

Ratey, J.J./Johnson, C. (1997): Shadow Syndromes. New York: Pantheon Books; 389 Seiten, $ 25,95.

Dieser für Fachleute und Laien gleich lesenswerte Band ist das Ergebnis der Zusammenarbeit
eines Psychiaters und einer auf dem Gebiet des Autismus arbeitenden Psychologin. „Shadow
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Syndromes“ sind subklinische Störungen, die nicht in den klassischen Syndromen und in der ICD
aufgehen, nur einzelne Symptome derselben aufweisen und aus diesem Grund leicht übersehen
werden. Der Begriff deckt sich z.T. mit unserem Begriff der „formes frustes“, wird aber von den
Autoren zugleich plastisch-beschreibend gebraucht, als Ausdruck einer Störung, die auf ein
sonst intaktes Berufs- und Familienleben „einen Schatten wirft“. In einem je eigenen Vorwort
begründen die Autoren, was sie dazu bewogen hat, dieses Buch zu schreiben: sie selbst befan-
den sich, auf die eine oder andere Weise, irgendwann im Zwischenbereich zwischen „normal“
und „nicht normal“. Der eine Autor (Ratey) war auf dem besten Wege zum Analytiker, als er der
Tatsache inne wurde, daß er – aufgrund einer bei sich selbst diagnostizierten milden Aufmerk-
samkeitsstörung – zu freier Assoziation nicht imstande sei. Die andere Autorin (Johnson) war
nach der Geburt ihres ersten Kindes ein Jahr lang „milde“ depressiv und wurde später mit dem
„milden Autismus“ eben dieses Erstgeborenen konfrontiert. Das Vertrauen, das man den Autoren
entgegenbringt, wird durch diese persönlichen Daten eher noch verstärkt.

Sie werden bei ihrem Projekt von der Überzeugung geleitet, daß unser so außerordentlich
kompliziert zusammengesetztes Gehirn wohl nur selten in allen Teilbereichen gleich gut arbei-
tet; daß neben Höchstleistungen auf dem einen Sektor partielles Versagen auf einem anderen
vorkommen wird. Wir sind jedoch kaum bereit, dieser Tatsache Rechnung zu tragen, und neh-
men die Projektion unserer unterschiedlich guten Hirnleistungen ins Seelische als gegeben hin.
Wir versuchen sie, der unerkannten Projektion entsprechend, rein seelisch zu bearbeiten – etwa
so, als sähen wir einen Film und vergäßen darüber, daß sich hinter uns im Dunkeln der Projektor
befindet, der Bilder auf eine Leinwand wirft. Das Gehirn ist aber, wie die Autoren überzeugend
(und auf viele Befunde gestützt) ausführen, ein Organ unter anderen, das sogar unseres Schut-
zes, unserer Rücksichtnahme bedarf. Das führt sie dazu, auch bei den besagten „milden“ Stö-
rungen für Therapie zu plädieren und medikamentöse Therapie nicht zu vernachlässigen: Para-
digma ist etwa die Besserung der Aufmerksamkeitsstörung hyperaktiver Kinder unter Ritalin
oder die medikamentöse Beeinflussung von Schul- oder Trennungsangst.

Die Sachkenntnis der beiden Autoren ist außerordentlich groß. Frappierend für den deutschen
Leser, wie genau ihre Funde bei depressiven Störungen den Erfahrungen bestimmter deutscher
Psychiater entsprechen, die das „Nichttraurigseinkönnen“ im Zentrum der Störung sehen und eben-
falls bezweifeln, ob jede Depression folgenlos ausheilt. Die Autoren sprechen sich aus diesem Grund
für die Therapie auch „milder“ Depressionen aus. Oder sie weisen nach, wie oft aus hyperaktiven
Kindern hyperaktive Erwachsene werden, auch wenn die – nur nach innen verlagerte Störung
scheinbar verschwunden ist. Eine andere wichtige Einsicht ist die, wieviele milde-autistische Er-
wachsene es gibt – Menschen, die es gelernt haben, im Strom mitzuschwimmen, wenngleich sie für
ihre Umgebung in Beruf und Familie eine Dauerbelastung darstellen. Dies sind nur einige Beispiele
aus dem reichen Erfahrungsschatz, den die Autoren mitzuteilen haben, wobei man vor allem eines
von ihnen lernen kann: daß wir immer noch dazu tendieren, eine Störung zu „isolieren“ und den
jeweiligen Patienten als Monade zu betrachten, statt die Verzahnung mit der Umwelt zu sehen. –
Eine Übersetzung ins Deutsche wäre dem ungewöhnlich anregenden Buch zu wünschen.

Peter Dettmering, Wedel

Ettrich, C. (1998): Konzentrationstrainings-Programm für Kinder. I: Vorschulalter, II: 1. und
2. Schuljahr, III: 3. und 4. Schuljahr. Göttingen: Vandenhoeck & Ruprecht; jeweils 170 Seiten,
DM 36,– plus drei Arbeitshefte, jeweils 32 Seiten, DM 12,–.

Jeder, der mit Kindern therapeutisch arbeitet, kennt die Klagen von Eltern und Lehrern über
schulische Probleme, die sich in Aussagen manifestieren, wie „mein Kind hat Konzentrations-
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probleme“, „das Kind könnte bessere Zensuren erreichen, wenn es im Unterricht nur konzen-
trierter wäre.“

Die Anmeldezahlen für Erziehungs- und schulpsychologische Beratungsstellen untermau-
ern solche Aussagen, selbst wenn sich nach eingehender Diagnostik nicht alles, was als ver-
meintliche Konzentrationsstörung deklariert wird, als solche bestätigt.

Gerade weil diese Zusammenhänge seit längerem bekannt sind, erstaunt die Vernachlässi-
gung dieser Thematik im Bereich der Forschung. Erst in jüngster Zeit sind in Zusammenhang
mit einer intensiveren Auseinandersetzung mit hyperkinetischen Störungen kompakte Be-
handlungsverfahren entwickelt worden, denen entsprechend umfassende Kontrolluntersu-
chungen zugrunde liegen.

Bei der hier zu besprechenden Veröffentlichung handelt es sich um die Neuauflage eines
Trainingsprogramms, das an der Universität Leipzig entwickelt wurde, bestehend aus drei
Handbüchern und dem dazugehörigen Trainingsmaterial. Durch die Erweiterung auf das
Vorschulalter steht jetzt ein Programm zur Verfügung, das bei Kindern etwa ab dem fünften
Lebensjahr bis zum Ende der Grundschulzeit einsetzbar ist.

Im Einführungskapitel finden sich, jeweils auf die betreffende Altersgruppe abgestimmt,
grundlegende entwicklungspsychologische Überlegungen. Der folgende Abschnitt ist der Be-
schreibung von Konzentrationsstörungen gewidmet. Nach verschiedenen epidemiologischen
Studien ist eine Aufmerksamkeitsstörung, je nach Definitions- und Erhebungskriterien, bei
12% bis 32% der untersuchten Stichproben festzustellen. Die klinische Relevanz einer Be-
einträchtigung der Konzentration ergibt sich dabei nicht zuletzt aus den gravierenden ne-
gativen Konsequenzen für die weitere Schullaufbahn. Mit Recht widerspricht die Autorin ei-
ner weitverbreiteten Auffassung, es handle sich hier um eine auf das Grundschulalter
bezogene vorübergehende Auffälligkeit.

Nachdem einige Determinanten dieser Störung benannt sind, werden zwei Erscheinungs-
formen von Konzentrationsstörungen differenziert: Zum einen die motorisch unruhigen,
leicht ablenkbaren Kinder mit impulsivem Arbeitsstil sowie als zweite Gruppe die ruhigen,
antriebsamen Kinder. Als wesentliches Kriterium für beide Gruppen wird eine hohe Fehlerzahl
bei der Erledigung von Routineaufgaben herausgestellt.

Das Diagnostikkapitel enthält neben allgemeineren, sich auf die Untersuchungsstrategie
beziehenden Hinweisen eine Auflistung und Kurzbeschreibung von Untersuchungsverfahren.
Die Autorin beläßt es hier bei Beschreibungen und enthält sich einer kritischen Abwägung
der verfügbaren Verfahren sowie möglicher Kombinationen von Test- und Beobachtungsver-
fahren. In einem weiteren Kapitel werden einige grundlegende Informationen zum Hyperki-
netischen Syndrom vermittelt.

Der praktische Teil enthält das Übungsprogramm. Parallel dazu finden sich die Trai-
ningsanweisungen im entsprechenden Handbuch. Das Programm umfaßt für jede Alters-
stufe 20 Arbeitseinheiten. Dabei wird aufgabenbezogenes Verhalten schrittweise, das heißt
mit steigendem Anforderungsgrad und über sprachlich vermittelte Kontrollstrategien ein-
geübt. Techniken des Modellerlernens kommen hier ebenso zur Anwendung wie Elemente
aus dem Selbstinstruktionstraining. Von der Aufmachung her sind die Trainingsmaterialien
nicht aufwendig, aber gleichwohl leserfreundlich gestaltet. Als Kopiervorlagen eignen sich
nicht alle Aufgabenblätter, ein Umstand, der angesichts des günstigen Preises der Übungs-
mappe nicht zu negativ ins Gewicht fällt. Die Anweisungen sind sprachlich präzise gefaßt,
so daß auch Eltern nach entsprechender Anleitung das Programm durchführen können. Art
und Inhalt der Aufgaben sind in einer nachvollziehbaren Nähe zum schulischen Alltag ge-
staltet, ein Umstand, der mit Blick auf die Motivstruktur der Kinder positiv zu veranschla-
gen ist.
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Die Effektivität solcher Trainings scheint durch Randbedingungen beeinflußt zu sein, die bis-
her kaum berücksichtigt wurden. Ebenfalls wenig Kenntnisse liegen darüber vor, welche kogni-
tiven Veränderungen durch solche Trainingsprogramme evoziert werden.

Die Autorin erwähnt Evaluationsstudien, die die Effektivität des Trainings bestätigten, wobei
die Erfolgskriterien nicht im einzelnen benannt werden. Weil sich anhand der Angaben nicht
entscheiden läßt, ob die Erfolgsmessungen den trainierten Aufgaben sehr ähnlich sind, ist die
Frage nach der externen Validität nicht zu beantworten.

Diese auf den aktuellen Forschungsstand bezogenen Anmerkungen sprechen nicht gegen das
Trainingsprogramm. Auch wenn der Hinweis trivial erscheinen mag, so sollte doch betont wer-
den, daß ein solches Training kein Passepartout für alle möglichen schulischen Probleme sein
kann; daß der Anwendung in jedem Fall eine gründliche Diagnostik vorausgehen sollte.

Hubert Mackenberg, Gummersbach

Hopf, H. (1998): Aggression in der analytischen Therapie mit Kindern und Jugendlichen.
Theoretische Annahmen und behandlungstechnische Konsequenzen. Göttingen: Vanden-
hoeck & Ruprecht; 208 Seiten, DM 44,–.

Bereits in seinem Vorwort konfrontiert der Autor den Leser mit einer in der Gegenübertragung
schwer zu kontrollierenden Fallvignette aus dem psychotherapeutischen Praxisalltag. Er gliedert
sein Buch in zwei Teile, einen mehr theoretischen und einen behandlungstechnischen Teil.

Im Kapitel Die Entwicklung des Aggressionsbegriffs in der Psychoanalyse zeigt H. Hopf die
Entwicklung des Freudschen Aggressionskonzepts, die daraus resultierende Auffassung Melanie

Kleins und deren Erweiterung durch Bion auf. Er geht davon aus, „daß wir Theorien – nicht
nur von der Aggression – nur so akzeptieren und in unser Behandlungskonzept integrieren
können, wie es unsere Biographie möglich macht“ (S. 17) – ein interessanter und nachden-
kenswerter Ansatz. Den angeborenen Destruktions- und Todestrieb kritisierend und sich an den
Aggressionsbegriff von Parens anlehnend, versteht er Destruktivität als Folge frühkindlicher
Traumatisierungen.

Wenn er im Kapitel Die Bedeutung der Geschlechtsunterschiede für die Entstehung von ag-
gressiven und destruktiven Tendenzen empirische Untersuchungen anführt, beruft er sich auf
bekannte Autoren und eigene Untersuchungen. Zur Entstehung der Geschlechtsunterschiede
führt er Theorien von Greenglass, Chodorow und Olivier an und ergänzt sie durch Feststellun-
gen anderer Autoren/innen. Er betont die Funktion des Vaters und zeigt die Folgen von dessen
Abwesenheit im Hinblick auf Aggressivität auf. Bezüglich der Früherkennung psychischer Er-
krankungen bei Mädchen ruft er zur Aufklärungsarbeit auf.

In seinem dritten Kapitel, Zur psychoanalytischen Diagnostik von Krankheitsbildern mit
überwiegend aggressivem Verhalten, favorisiert er nach dem dreidimensionalen Raster von Men-

tzos und dem „Hampstead-Profil“ schließlich die erweiterten Systematiken durch A. Streeck-

Fischer, die Untersuchungen im Hinblick auf die vier von der Psychoanalyse hervorgebrachten
Psychologien vorschlägt und durch eine Beschreibung des Entwicklungsniveaus ergänzt. H.

Hopf stellt nun hinsichtlich ihres Strukturniveaus sich deutlich unterscheidende Fallbeispiele vor
und nimmt zur Diagnose „Hyperkinetisches Syndrom“ ausführlich Stellung. Wenn er hier auch
konstitutionelle Faktoren zwar nicht ausschließt, so vertritt er doch, sich auch auf J. Stork be-
rufend, die Meinung, daß der in die Motorik übergeführte und hinter ihr verborgene Konflikt
unkenntlich gemacht werden soll und zeigt auf, wie eine konfliktverbergende Dynamik dazu
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verleitet, andere Methoden zu legitimieren. Er nimmt in diesem Zusammenhang dann auch Stel-
lung zu dem Medikament Ritalin.

Im nächsten Kapitel, Aggression in der analytischen Psychotherapie vor dem Hintergrund
unterschiedlicher theoretischer Annahmen, warnt Hopf vor der naiven Idealisierung von Theo-
rien und der Verabsolutierung von Behandlungsschwerpunkten durch analytische Schulen. Er ist
mit G. Bittner der Ansicht, daß psychoanalytische Literatur und Behandlungstechnik „von Zeit-
strömungen und persönlichen Konfliktlagen geprägt ist“ (S. 76). Die ich-psychologische Be-
handlungstechnik empfiehlt er vor allem bei Patienten mit strukturellen Ich-Störungen. Unter
der Überschrift Gefangen in Gier und Neid folgt ein Beitrag von Ursula Schulz, in dem die
Klein-Bionsche Schule anhand eines Behandlungsfalls vorgestellt wird. Kleinianische Fachtermi-
ni werden erklärt, Auszüge aus der Behandlung eines siebenjährigen Patienten im Hinblick auf
den therapeutischen Umgang mit Destruktivität berichtet. Es folgt ein Beitrag von Klaus Seiler,
einem Vertreter der Selbstpsychologie. Ganz anders als die Klein-Bionsche Schule, wo hinter der
Aggression projizierte Anteile des Todestriebes angenommen werden, geht diese Schule davon
aus, daß ein Versagen des Selbstobjekt-Milieus destruktive Aggression bedinge. An drei Fallvi-
gnetten werden das selbstpsychologische Verständnis von destruktiver Aggression und dessen
behandlungstechnische Konsequenzen demonstriert.

Mit dem Kapitel Behandlungstechnische Probleme beim Umgang mit der Aggression kommt
der Autor zum zweiten Teil. Wenn er hier zuerst den analytischen Rahmen und die Persönlichkeit
des Psychoanalytikers als wichtige Variablen diskutiert und anhand von Fallvignetten die Bedeu-
tung eines klar festgelegten und unverrückbar feststehenden Rahmens bei Kindertherapien auf-
zeigt, geht es ihm zunächst um dessen haltenden, bergenden und strukturierenden Aspekt, dann
aber auch um seine die Persönlichkeit und Stabilität des Psychotherapeuten aufdeckende Seite.
Auf dem Hintergrund, daß gerade beim Umgang mit Aggressionen der Analytiker schnell mit
seiner defizitären Seite der Persönlichkeit konfrontiert wird, diskutiert er das Annehmen und
Halten negativer Übertragungen. Auf M. Balint sich berufend nimmt er bei Kindertherapien be-
sonders stark wirkende oknophile Tendenzen an, was zur Unterdrückung von Aggressionen und
Verhinderung von Autonomie führen könne und fordert eine kritische Reflexion der Übertra-
gungs-Gegenübertragungs-Konstellation vor allem da, wo therapeutische Beziehungen beson-
ders harmonisch verlaufen. Daß nicht nur narzißtisch-depressiv strukturierte Psychotherapeuten
im Umgang mit Aggressionen in der Therapie Schwierigkeiten haben, sondern auch die mit an-
deren Persönlichkeitsstrukturen, wird ebenfalls deutlich gesagt, und Hopf schließt dieses Thema
ab mit der Aussage, daß viele Analytiker „zur Rationalisierung ihrer Haltung die passende und
für ihre Charakterstruktur stimmige Schulrichtung und Theorie finden“ (S. 121). Er postuliert
hier deutlich, daß Verständnis, Empathie und Containment nicht genügen, sondern ergänzt
werden müssen durch Konfliktaufdeckung sowie Bearbeiten und Aushalten von negativen Af-
fekten und Grundstimmungen. Er empfiehlt die rasche Deutung negativer Übertragungsmani-
festationen, um ein Anwachsen und explosives Entladen zu verhindern und damit auch sich
selbst – den Therapeuten – zu schützen. Unter der Überschrift Abschiednehmen ist immer ein
Stückchen Tod (S. 122) beschreibt der Autor die Behandlung eines vierjährigen Jungen mit gro-
ßen Trennungsängsten und teils hyperphallischem, teils ängstlichem Verhalten. Rahmen und
Haltung des Analytikers Hopf werden hierbei sehr plastisch. Wie durch das Freisetzen der de-
struktiven Aggression eine ins Stocken geratene Entwicklung wieder in Gang gesetzt werden
konnte, zeigt der Autor sodann anhand der Kurztherapie bei einem zweijährigen Mädchen mit
Stuhlverweigerung in der Folge eines traumatischen Erlebnisses. Wenn es im nächsten Abschnitt
um extrem narzißtische Wut auf dem Hintergrund eines Zusammenbruchs der Idealisierung des
Therapeuten geht, plädiert er dafür, auch die realen Verletzungen als Auslöser für Aggression
nicht außer acht zu lassen. Wenn er immer wieder für notwendige Grenzsetzung wirbt, möchte
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er damit ein Anwachsen von Schuld bei Patienten verhindern, aber vor allem auch dazu beitra-
gen, Gegenübertragungsgefühle noch kontrollieren zu können. Bei der Beschreibung wichtiger
Therapiephasen eines fünfjährigen Jungen mit ausgeprägten strukturellen Mängeln und defizi-
tären Ich-Funktionen auf dem Hintergrund einer anaklitischen Depression wird noch einmal der
Stellenwert von Rahmen und Arbeitsbündnis als Sicherheit und Halt gebender Faktor gerade bei
schwer traumatisierten Kindern deutlich. Der Autor zeigt nun auf, wie eigene wiedererinnerte
Gefühle aus der Vergangenheit im gemeinsamen Erleben mit dem Patienten zum Verstehen des-
sen frühen Traumas geführt haben und konstatiert abschließend: „Wahrscheinlich müssen wir
den Wiederholungsdrang zur Selbstzerstörung als eine durch traumatische Verletzungen ausge-
löste ‚Todessucht‘ begreifen“ (S. 171), ein sehr einleuchtender Gedanke. Über die Gefahr han-
delnden Inszenierens in den Außenbeziehungen und die schlimme Wirkung von Fehlern des
Therapeuten berichtet er am Beispiel eines dissozialen Jugendlichen und rät dazu, dem Sog von
Agieren und Mitagieren durch den Versuch, das Externalisierte zu internalisieren, entgegenzu-
treten. Im letzten Abschnitt erwähnt er den Druck von Eltern und Institutionen, der vom The-
rapeuten ausgehalten werden muß. Auch hier rät er zur Wahrung der analytischen Haltung. Er
postuliert einen eindeutigen Behandlungsauftrag durch die Eltern und den Aufbau eines trag-
fähigen Arbeitsbündnisses mit ihnen. Wie Kindertherapeuten auch hier an ihre Grenzen geraten
können, wird in einem letzten Fallbeispiel aufgezeigt.

H. Hopf ist es gelungen, sein aus langjähriger Praxis resultierendes Wissen der Öffentlichkeit
vorzustellen. Wenn er im ersten Teil des Buches aufzeigt, wie verschiedenartig unterschiedliche
psychoanalytische Schulrichtungen mit Aggression und Destruktivität umgehen, so wird im
zweiten Teil sein eigener Standpunkt sehr spürbar: Es geht ihm vor allem um die Beziehung,
Rahmen und Haltung sowie die Kontrolle der Gegenübertragungsgefühle. Dieses Buch besticht
nicht nur durch seinen hohen Grad an Fachkompetenz, sondern vor allem durch Offenheit und
Wahrhaftigkeit. Ein mutiges und ehrliches Buch – durch und durch spannend – das vor allem
deshalb anspricht, weil sein Autor bei der Beschreibung und Erläuterung seiner Aufgabe als ana-
lytischer Kinder- und Jugendlichen-Psychotherapeut authentisch und begrenzt geblieben ist.

Gabriele Häußler, Heilbronn

Nyssen, F./Janus, L. (Hg.)(1997): Psychogenetische Geschichte der Kindheit. Beiträge zur Psy-
chohistorie der Eltern-Kind-Beziehung. Gießen: Psychosozial-Verlag; 459 Seiten, DM 38,–.

Lloyd deMause beschreibt die Geschichte der Kindheit als einen Alptraum, aus dem wir gerade erst
erwachen. Seine psychogenetische Theorie der Kindheit postuliert im Verlauf der Menschheitsge-
schichte eine Veränderung elterlicher Praktiken gegenüber ihren Kindern, wobei je weiter wir in
der Geschichte zurückgehen, desto unzureichender die Pflege gewesen sei und desto häufiger
Kindstötung und Mißbrauch gewesen wären. Unterstützung der Kinder ist danach erst eine Er-
rungenschaft des 20. Jahrhunderts. Dieser Entwicklungsfortschritt werde erzielt durch die zuneh-
mende Fähigkeit der jeweils nachfolgenden Elterngeneration, sich in das Alter der Kinder zurück-
zuversetzen. Sie gewännen dadurch eine zweite Gelegenheit, sich mit den Ängsten der Kindheit
auseinanderzusetzen und diese dann besser zu bewältigen („zweite Angstbearbeitung“). Die
Wahrnehmung der aktuellen Bedürfnisse der kindlichen Bedürfnisse und damit verbundenen die
elterlichen Verhaltensweisen veränderten sich von eher projektiven zu emphatischen Reaktionen
als Zeichen emotionaler Reife. Diese Evolution der Eltem-Kind-Beziehung wird als unabhängige
Quelle historischen Wandels gesehen, unabhängig von Ökonomie und Technologie.
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Alle Beiträge dieses Buches beziehen sich – in unterschiedlichen Formen, mit verschiedenen
Themen – auf die psychogenetische Theorie der Kindheit. Im ersten Teil spürt Janus den psy-
chobiologischen Wurzeln der Geschichte der Kindheit nach. Er beschreibt die Frühgeburtlichkeit
des Menschen und dessen psychosoziale Folgen. Über die Beschreibung des Infantizid bei Pri-
maten schlägt er die Brücke zur Soziobiologie.

Mit Kindheit in außereuropäischen Kulturen beschäftigt sich der zweite Teil. Jüngst arbeitet
Unterschiede in Initiationsriten zwischen Pflanzergesellschaften und Jäger- und Sammler-Ge-
sellschaften heraus, wobei häufig rigidere und gefährlichere Kollektivinititationsriten bei erste-
ren, „weichere“ Indvidualinitiationen bei den einfacheren Gesellschaften zu finden seien. Er
führt diesen Unterschied im Gegensatz zu deMause auf spezifisch gesellschaftlich-ökonomische
Bedingungen zurück, die in den einfacheren Gesellschaften eine gelungenere EItern-Kind-Be-
ziehung ermöglichten als es die „symbiotische“ Mutter-Sohn-Beziehung mit gleichzeitiger Ab-
wesenheit des Vaters in Pflanzergesellschaften darstelle.

Die Formen weiblicher Beschneidung sind Beckers Thema. Sie fragt nach den Bedingungen
der Aufrechterhaltung dieser grausamen Verstümmelungspraxis. Nach der psychogenetischen
Theorie der Kindheit ist eine allmähliche Reduzierung dieser Praxis zu erwarten; empirische Da-
ten belegen jedoch eine deutliche Zunahme. Neben anderen sozialen und psychischen Einfluß-
faktoren beschreibt sie den Druck, den vor allem Groß- und Schwiegermütter ausüben und in-
terpretiert dies als „Wiederholungszwang“, als einzige Form der Machtausübung in deren Leben.
Sie hofft, daß die beschriebene Zunahme im Sinne deMauses nur ein „letztes Aufbäumen“ des
älteren psychogenetischen Modus darstelle.

Eine allgemein-theoretische Auseinandersetzung mit der psychogenetischen Theorie beinhal-
tet der dritte Teil. Hermsen beschreibt die Wurzeln der Ansätze von Aries (Geschichtswissen-
schaften) und deMause (angewandte Psychoanalyse) und belegt für die Vorstellungen von Aries

die Bedeutung dessen eigener Kindheitserfahrungen. Pivecka, die deMauses Theorie insgesamt
als überzeugend bewertet, betont, daß er die Bedeutung anderer Beziehungen außerhalb der
Eltern-Kind-Beziehung vernachlässige sowie den Preis der Entwicklung für Eltern und Kinder
nicht sehe und damit eine vorbestimmte Zukunft idealisiere.

In seinem umfangreichen Beitrag stellt Nyssen die Arbeiten und Ergebnisse Imhofs, eines hi-
storischen Demographen, der Theorie deMauses gegenüber. Ein Kennzeichen vergangener Jahr-
hunderte ist nach Imhof das „unsichere Leben“, bedroht durch Hunger, Pest und Krieg. Er belegt,
daß die höhere Kindersterblichkeit überwiegend ungewollter Natur ist (Kindertod ist nicht gleich
Kindermord). Zusätzlich führt Nyssen an, daß nur unter ungünstigen sozialen Bedingungen das
angeborene elterliche Fürsorgeverhaltensystem (Bindungstheorie) „entgleist“. Im Gegensatz zu
einer Theorie der unsicheren Elternpsyche (deMause) ist Imhof der Meinung, daß sich der Alp-
traum Geschichte der Kindheit immer im Rahmen des Alptraums der Unsicherheit des biologi-
schen Lebens abspielte. Als weiteren Beleg legt er die Interpretationen zahlreicher historischer
Gemälde vor. Er führt aus, daß eine geringere Sterblichkeit zu größerer Ehestabilität führte und
dies eine Vorbedingung für romantische Liebe und Affektivität gewesen sei, unabhängig von
der zweiten Angstbearbeitung in deMauses Sinn. Nyssen zeigt deutlich, daß die psychogenetische
Theorie der Kindheit ohne Berücksichtigung demographischer Daten zu kurz greift; beide er-
gänzen und begrenzen sich wechselseitig.

In einem kurzen Beitrag weist Ottmüller der Theorie der Kindheitsgeschichte praktische Re-
levanz zu, zum Beispiel bei der Erkennung der Bedeutung von rückwärtsgerichteten Loyalitäts-
bindungen im familientherapeutischen Sinn für politische Entscheidungen (Verschuldung der
sozialen Sicherungssysteme und Generationenvertrag). Noch deutlicher wird die politische Di-
mension im Beitrag von Priess. Er beschreibt eine Zunahme der Beziehungsfähigkeit, belegt dies
auch durch entwicklungspsychologische Ansätze. In deutlicher Diskrepanz dazu stehen die of-
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fensichtlichen Gefährdungen und negativen Lebensbedingungen, denen Kinder ausgesetzt sind.
Er sieht die Eltern-Kind-Beziehung eingebettet in ein weiteres Umfeld und geißelt Politik und
Wirtschaft für mangelnde Unterstützung in der Familienpolitik. Ökonomische Entscheidungen
nähmen Umweltgefährdungen und Gesundheitsschäden billigend in Kauf. Aus psychogeneti-
scher Sicht folgert er, daß Menschen mit mangelnder Beziehungsfähigkeit zum Teil auf dem am
wenigsten entwickelnden, dem kindsmörderischen Niveau Entscheidungen treffen, und hofft,
daß sich noch schnell genug ein entsprechendes Niveau des ethischen Bewußtseins entwickeln
möge, um die drohende Katastrophe noch verhindern.

In einem weiteren Teil des Buches werden spezielle Thematiken aufgegriffen. Frenken analy-
siert fünf historische Autobiographien aus dem 14. bis 17. Jahrhundert nach Hinweisen, die Auf-
schluß über die psychogenetischen Modi der Eltern-Kind-Beziehung geben. Seine psychoanaly-
tischen Interpretationen, die an manchen Stellen für den Nichtanalytiker nicht nachvollziehbar
sind, ergeben eine grundsätzliche Übereinstimmung mit den Entwicklungsschritten der psycho-
genetischen Kindheitstheorie. Eine der Biographien (aus dem 16. Jh.) erweist sich als nicht ein-
deutig einordenbar, da auch Aspekte der beiden jüngsten Modi (sozialisierend und unterstüt-
zend) interpretierbar wären.

Im nächsten Kapitel berichtet Nyssen über die Forschungen Webers über Kinderhexen. Gegen
Ende der Zeit der Hexenverfolgungen fanden zahlreiche Prozesse gegen Kinder statt, die sich
auch häufig selbst der Hexerei bezichtigt hatten. Er interpretiert dies als eine Möglichkeit der
Rache der Kinder an ihren Peinigern. Aus psychogenetischer Sicht könnte auch die Einsicht in
die Unsinnigkeit der Kinderhexerei zum Ende des Hexenwahns insgesamt beigetragen haben.
Abschließend legt Ottmüller interessante Aspekte der Säuglingsaufzucht im letzten Jahrhun-
dert dar.

Insgesamt werden in den Beiträgen des Buches unterschiedliche Themen und Phänomene be-
trachtet, die durch die Einbeziehung der psychohistorischen Theorie der Kindheit um interes-
sante Blickwinkel erweitert werden. Eigenartig ist für mich, warum, trotz vereinzelter Hinweise,
die Ergebnisse der modernen nichtpsychoanalytischen Entwicklungspsychologie in der Weiter-
entwicklung und Diskussion der Theorie so wenig berücksicht werden. Besonders die Ergebnisse
der Bindungsforschung, die im übrigen auch bedeutende psychoanalytische Wurzeln hat, lassen
mit ihren Vorstellungen über die Entwicklung und Wirkung „innerer Arbeitsmodelle“ sowie über
die Verarbeitungsmodelle von relevanten Kindheitserinnerungen konkrete Aussagen über die
Prozesse der Tradierung von Beziehungsmustern zu.

Lothar Unzner, Putzbrunn

Speck, O. (1997): Chaos und Autonomie in der Erziehung; 2., überarb. Aufl. München: Rein-
hardt; 265 Seiten, DM 46,–.

Bereits die erste, 1991 erschienene Auflage dieses Buches des inzwischen emeritierten Professors
für Heilpädagogik, Otto Speck, München, hatte in pädagogischen Fachkreisen viel Aufmerksam-
keit und Zustimmung gefunden. Sein Thema, die Erziehungserschwernisse und das häufige
Scheitern von Erziehung unter den aktuellen gesellschaftlichen Umbruchbedingungen, das hohe
Ausmaß an Verhaltensproblemen, vor allem aggressiv-destruktiver und antisozialer Art, bei Kin-
der und Jugendlichen, ist weiterhin von ungebrochener Aktualität. Gegenüber den konventio-
nellen Lösungsansätzen professioneller Erziehungshilfe oder Psychotherapie ist Speck dabei
skeptisch; sie laufen zu schnell auf eine psychologisierende oder sozialpädagogisierende Reduk-
Vandenhoeck&Ruprecht (1999)



Buchbesprechungen 303
tion der Problematik hinaus. Der Kern des Problems heutiger Erziehungsnöte in Familie, Schule
und Öffentlichkeit ist für Speck ein moralischer; und das heißt: ein zugleich individuelles und
gesellschaftliches Problem der Lebensorientierung, der Sinn- und Haltsuche unter den obwal-
tenden Bedingungen von Pluralisierung, Unübersichtlichkeit und Unverbindlichkeit.

Unter dem Leitbegriff der Autonomie, worunter stets die Komplementarität von individueller
Freiheit/Selbstbestimmung und sozialer Bindung und Verantwortung zu verstehen sei, befragt
Speck klassische und moderne Positionen der Sozialphilosophie und Sozialwissenschaft, was sie
für ein solches Verständnis von Moralität und Sittlichkeit im Raum der Erziehung beizutragen
haben (von Kant, Rousseau, Freud bis Piaget, Levinas, Rawls und Kohlberg).

Da pädagogische Reflexionen stets in praktischer Absicht zu erfolgen haben, erörtert Speck

im zentralen Kapitel „Pädagogische Konsequenzen“ seine autonomie- und erziehungsphiloso-
phischen Einsichten (S.172-250).

Ohne „ein Menschheitsproblem auf die Größe erzieherischer Fragen zu reduzieren und damit
simplifizieren zu wollen“ (so im Vorwort der 2. Auflage), zeigt er praktisch begehbare Wege der
moralischen Erziehung in Familie, Heim und Schule auf, die sich der pädagogischen Verantwor-
tung für ein Ermöglichen des sittlichen Zusammenlebens in Freiheit, Solidarität und gegensei-
tiger Bindung und Verpflichtung stellen. Diese „Konzepte moralischer Erziehung“ sind nicht nur
wertnormativ und reflexiv, sondern teilweise auch empirisch-wissenschaftlich begründet (z.B.
Kohlberg, Oser).

Man kann diesem wichtigen Buch (und seinem Autor) uneingeschränkt konzedieren, daß es
seine Absicht, „die pädagogische Diskussion auf eine neue Spur zu bringen“ erfüllt hat. Auch
wenn man vielleicht nicht alle seine Wertungen uneingeschränkt übernehmen kann, ist man
nach seiner Lektüre einfach „klüger“, vor allem im Sinne aristotelischer „phronesis“, einer le-
benspraktischen Wohlberatenheit; was kann man von einem pädagogischen Fachbuch eigent-
lich Besseres erwarten?!

Dieter Gröschke, Münster

Zur Rezension können bei der Redaktion angefordert werden:

– Bastian, T. (1999): Der Traum von der Deutung. Einhundert Jahre Psychoanalyse zwischen Via
regia und Holzweg. Göttingen: Vandenhoeck & Ruprecht; 145 Seiten, DM 36,–.

– Döpfner, M./Schürmann, S./Lehmkuhl, G. (1999): Wackelpeter & Trotzkopf. Hilfen bei hyper-
kinetischem und oppositionellem Verhalten. Weinheim: Beltz/Psychologie Verlags Union; 180
Seiten, DM 38,-.

– Fiedler, G./Lindner, R. (Hg.)(1999): So hab ich doch was in mir, das Gefahr birgt. Perspektiven
suizidalen Erlebens. Göttingen: Vandenhoeck & Ruprecht; 190 Seiten, DM 29,–.

– Klemenz, B. (1999): Plananalytisch orientierte Kinderdiagnostik. Göttingen: Vandenhoeck &
Ruprecht; 236 Seiten, DM 58,–.

– Küspert, P./Schneider, W. (1999): Hören, lauschen, lernen – Sprachspiele für Vorschulkinder.
Würzburger Trainingsprogramm zur Vorbereitung auf den Erwerb der Schriftsprache. Göttin-
gen: Vandenhoeck & Ruprecht; Arbeitsbuch (57 S.) und Arbeitsmaterial (Box m. 70 Bildkar-
ten); zusammen DM 49,–.
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– Oerter, R./v. Hagen, C./Röper, G./Noam, G. (Hg.)(1999): Klinische Entwicklungspsychologie.
Ein Lehrbuch. Weinheim: Beltz/Psychologie Verlags Union; 900 Seiten, DM 98,–.

– Österreichische Studiengesellschaft für Kinderpsychoanalyse (Hg.)(1999): Studien zur Kinder-
psychoanalyse XV. Göttingen: Vandenhoeck & Ruprecht; 153 Seiten, DM 39,–.

– Schwarz, B. (1999): Die Entwicklung Jugendlicher in Scheidungsfamilien. Weinheim: Beltz/
Psychologie Verlags Union; 230 Seiten, DM 68,–.

– Silbereisen, R. K./Zinnecker, J. (Hg.)(1999): Entwicklung im sozialen Wandel. Weinheim:
Beltz/Psychologie Verlags Union; 540 Seiten, DM 64,–.
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13.-15.5.1999 in Köln:
4. Jahrestagung der Gesellschaft für seelische Gesundheit in der frühen Kindheit e.V.
(GAIMH). Thema: Spiel und Kreativität in der frühen Kindheit.
Auskunft: Priv.-Doz. Dr. Alexander von Gontard, Klinik und Poliklinik für Psychiatrie und Psy-
chotherapie des Kindes- und Jugendalters, Universität zu Köln, Robert-Koch-Str. 10, 50931
Köln; Fax: 0221/478-6104.

13.-15.5.1999 in Basel:
Basler Psychotherapietage. Thema: Der Wahnsinn der Normalität.
Auskunft: perspectiva, Bahnhofstr. 63, CH-4125 Riehen 1; Tel.: 0041(0)61/6416485, Fax:
0041(0)61/6416487.

13.-15.5.1999 in Salzburg:
Interdisziplinäre Tagung des Instituts für Heilpädagogik des Landes Salzburg. Thema: Auf-
merksamkeitsdefizit/Hyperaktivitätsstörung AD/HS- (Hyperkinetisches Syndrom HKS).
Auskunft: Institut für Heilpädagogik, Klessheimer Allee 81, A-5020 Salzburg; Tel.: (0043)-662-
433091, Fax: (0043)-662-433091-10.

13.-16.5.1999 in Bad Berleburg:
Jahrestagung der Deutschen Psychoanalytischen Gesellschaft (DPG). Thema: Der Traum der
Psychoanalyse.
Auskunft: Prof. Dr. J. Körner, Freie Universität Berlin, Arnimallee 12, 14195 Berlin; Tel.: 030/
8385277.

14.-16.5.1999 in Berlin:
20. Kongreß der Deutschen Gesellschaft für Transaktionsanalyse (DGTA). Thema: Übergänge
– Vergangenheit begreifen, Zukunft gestalten.
Auskunft: Frau E. Eisenbach, Taunusstr. 60, 61191 Rosbach.
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